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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner Correspondent ſchreibt uns heute:

Die Berathungen des Reichstags über das Krankenkaſſenge
ſetz das erſte ſocialpolitiſche Reformgeſetz haben einen guten

Anfang genommen: ſie haben gezeigt, daß es heute kaum noch
irgendwelche Gegner des Verſicherungszwanges für die Arbeiter
giebt und daß alle diejenigen, welche Freiheit und Selbſthilfe
ſonſt im Munde führten, von der Nothwendigkeit eines Zwanges
überzeugt ſind, um die Zukunft der Arbeiter gegen die Folgen von
Krankheit ſicher zu ſtellen. Selbſt die Fortſchrittspartei erkennt
den Zwang als nothwendig an, wenn ſie auch den Gemeinden die
Entſcheidung überlaſſen will, ob ſie ihn einführen wollen, eine Frei-
heit, welche ſelbſt ſo liberale Männer wie Lasker und Sonnemann
als unmöglich erklärt haben, da hierdurch das ganze Ziel gefähr-
det werden könne: denn communale kleinliche Jntereſſen würden
nur in den ſeltenſten Fällen das thun, was für das Wohl der
Arbeiter nothwendig. An dem Gelingen des Krankenverfſicher
ungsgeſetzes iſt nicht mehr zu zweifeln, nur über wenige praktiſche
Fragen werden noch Differenzen entſtehen, im Ganzen kann
man ſagen, daß alle Parteien mit Ausnahme der Fortſchritts-
partei ſich der ſocialen Reform günſtig und freundlich gegen-
überſtellen.

Für die fernere Verwirklichung ſocialpolitiſcher Jdeen und
für das Zuſtandekommen res Unfallgeſetzes und weiterer noch in
Ausſicht genommener Pläne iſt dieſer Anfang ein erfreulicher,
wenn er auch noch keine Gewähr giebt für die Erreichung des
Zieles. Denn trotz der großen Uebereinſtimmung in den Haupt
principien gehen doch die Anſichten über die Zuläſſigkeit und

praktiſche Durchführbarkeit einzelner Vorſchläge weit auseinander.
Auf dieſem Gebiete iſt mit Vorſicht vorzugehen, und nur ſolche
Beſchlüſſe ſind gerathen, deren Wirkung zu überſehen iſt.

So iſt auch für die landwirthſchaftlichen Arbeiter die obli-
gatoriſche Verſicherung auf Vorſchlag der Commiſſion angenom-
men worden, während die Regierungsvorlage die Verſicherung
derſelben von ſtatutariſchen Beſtimmungen abhängig machen
wollte. Es fragt ſich, was mehr im Intereſſe der landwirthſchaft
lichen Arbeiter iſt, das Eine oder das Andere. Die Motive, welche
auch dieſen Arbeitern die Wohlthat der Zwangzsverſicherung zu
Theil werden laſſen wollen, ſind gewiß die beſten aber die land-
wirthſchaftlichen Verhältniſſe ſind doch andere wie die induſtriellen,
auf welche die Krankenkaſſenverſicherung angepaßt iſt. Auf dem
Lande werden die Dienſte der Arbeiter großentheils in Natura
lien bezahlt, was auch wohlthätig auf den wirthſchaftlichen Sinn
derſelben einwirkkt. Wenn nun ſür ſie der Verſicherungszwang
eingeführt und ihnen, unter Umrechnung des Werthes der Natu-
ralien in Geld, ein Verſicherungsbeitrag auferlegt wird, ſo kann
derſelbe unter Umſtänden den Betrag überſteigen, der von ihnen
überhaupt in baarem Gelde als Lohn empfangen wird, und hier-
durch wird der Verwandlung der Naturalleiſtungen in Geld ge-
rade nicht zum Vortheil der Arbeiter Vorſchub geleiſtet. Auch iſt
das Verhältniß zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber auf dem Lande
keineswegs immer ſo klar wie in der Jnduſtrie: mancher kleine
Bauer iſt im Sommer Arbeitgeber, im Winter Arbeiter Dieſer
Punkt wird noch einer reiflichen Prüfung und Erwägung be
dürfen.

Am Mittwoch werden die Anträge des Centrums über die
Freigebung des Sacramentſpendens und des Meſſeleſens im
Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung kommen. Man iſt auf die
Berathungen um ſo geſpannter, als ja ſeit einiger Zeit Gerüchte
über eine veränderte Haltung der Regierung gegenüber den For-
derungen des Centrums im Umlauf ſind. Noch immer iſt nicht
feſtgeſtellt, ob der Cultusminiſter ſich ti atſächlich mit der Ausar-
beitung eines neuen kirchenpolitiſchen Geſetzes beſchäftigt, anderſeits
kann es als Thatſache angeſehen werden, daß ſich der Reichskanzler
in dem Sinne geäußert hat, daß man zu einem Zuſtande kommen
müſſe, wo Sakramentſpenden und Meſſeleſen ſtraflos bleiben.
Von dieſer Jdee bis zu ihrer Verwirklichung iſt aber ein weiter
Wez, und keineswegs darf man daraus ſchließen, daß die Regie

rung nun ſofort dem ultramontanen Antrage gegenüber ſich zu
ſtimmend verhalten wird. In der Bismarckſchen Aeußerung iſt
nur das Ziel enthalten, nach welchem er ſtrebt die Freiheit des
Sakramentſpendens und Meſſeleſens; die Verwirklichung deſſelben
hängt aber allein von dem Verhalten der Curie und des Centrums
ab, die allein dafür verantwortlich gemacht werden müſſen, wenn
der Staat noch nicht den Katholiken jene Freiheiten gewähren
kann. Eine vollſtändige Freigebung ohne jede einſchränkende Be
dingung kann aber überhaupt nicht für möglich erachtet werden,
weil dieſelbe der evangeliſchen Kirche gefährlich werden könnte.
Kas nun aber auch in der Zukunft geſchehen mag, vorläufig wird

die Regierung am Mittwoch den ultramontanen Anträgen gegen
üb r keine andere Haltung einnehmen können, als daß ſie erklärt,
fie werde auf dem vom Kaiſer in ſeinen Briefen an den Papſt
angenommenen Standpunkt verharren. Ein Eingehen auf die

ramontanen Anträge iſt im Staatsminiſterium einſtimmig ab
gelehnt worden. Von einer Meinungsverſchiedenheit innerhalb des

iniſteriums über dieſen Punkt kann gar nicht die Rede ſein und
P alle darauf bezüglichen Gerüchte unbegründet. Es heißt,
aß das Centrum am Mittwoch in ſeinen Reden eine ſehr ſchroffe
altung einnehmen und ſich auf die obenerwähnte Aeußerung des

Weſen über die Freigebung des Sakramentſpendens und des
de en ſtützen werde. Vermuthlich hängt von dieſem Tage
mee für die weitere Entwicklung der inneren Politik ſollte
in ee ahrſcheinlich das Centrum nicht befriedigt werden, dann

anozuſehen, daß es in Bezug auf die Verwaltungsreform,
weſen mag enovelte, das Krankenkaſſengeſetz, das Militärpenſions-

5 u die Berathung des neuen Etats die fortſchrittliche
e u ſtärken wird. Indeß kann die Regierung doch auf eine

e gue bung ſeitens der Nationalliberalen in allen dieſen Punkten

jenen und vielleicht iſt es von beſonderem Segen, daß ſich in
m Falle eine weitere Annäherung der Nationalliberalen an

egierang und Conſervative vollziehen wird.

von einer „Miniſter-Kriſis“ die Rede, zu welcher bei Gelegenheit
des letzten Miniſterrathes differirende Anſichten über die Behand-
lung der kirchenpolitiſchen Frage Veranlaſſung gegeben hätten.
Die „Poſt“ und die „Berl. Pol. Nachr.“ erklären ſich dem gegen
über in der Lage, die bezüglichen Gerüchte zu dementiren.

Der „Weſtfäliſche Merkur“ ſagt zur kaiſerlichen Bot
ſchaft: „Das iſt eine Sprache, wie ſie dem „ſozialen Kö igthum“
geziemt. Wir konſtatiren, daß die Monarchie durch ſolche Enun-
ziationen beweiſt, wie lebendig in ihrem Träger das Bewußtſein
ſeiner Pflicht und ſeiner Aufgabe iſt, und daß der Kaiſer die
ſozialen Verhältniſſe und Uebelſtände unſerer Zeit von den rechten
großen Geſichtspunkten auffaßt. Man hat gebrochen mit jener
Theorie, welche die Summe volkswirthſchaftlicher Weisheit darin
erblickte, in den Taſchen der Großhändler Kapital anzuhäufen
Die Deklamationen der liberalen Mancheſtermänner gegen dieſe
geſunden Grundſätze, welche Kaiſer und Kanzler vertheidigen,
laſſen in ihrer blinden Wuth das letzte Aufflackern einer wirth-
ſchaftlichen Anſchauung erkennen, die von der Wiſſenſchaft, wie
von der Erfahrung gleichmäßig gerichtet iſt. Jſt das die moderne
„Demokratie“, welcher nach ihren Prinzipien nichts höher ſtehen
ſoll, als das Wohl des Volkes

Jm Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen
und Forſten wird gegenwärtig an einer vom Miniſter Dr. Lucius
angeordneten Reviſion der beſtehenden Vorſchriften für die
Ausbildung und Prüfung der Aſpiranten für den Forſtverwalt-
unzsdienſt gearbeitet. Wie berichtet wird, ſoll den der Forſt-
carriere ſich widmenden jungen Leuten künftig die Verpflichtung
auferlegt werden, auf einer inländiſchen Univerſität ein Jahr hin
durch Rechts und Staatswiſſenſchaft zu ſtudiren, wogegen die
dem forſtakademiſchen Studium gewidmete Zeit fernerhin nur
zwei Jahre umfaſſen wird. Die vor dem Beginn des letzteren
zu abſolvirende praktiſche Vorbereitungezeit, welche bis jetzt auf
ſieben Monate normirt war, hat ſich nach dem Urtheile der
Sachverſtändigen nicht als ausreichend erwieſen und ſoll auf ein
Jahr vertängert werden. Außerdem hat ſich bei den gegenwär-
tigen Berathungen als ein Uebelſtand herausgeſtellt, daß bisher
keine beſonderen Anordnungen vorhanden waren, wie der Forſt
candidat die für die praktiſche Thätigkeit beſtimmte Zeit zwiſchen
dem erſten und dem zweiten forſtlichen Examen von mindeſtens
zwei Jahren am zweckmäßigſten eintheilt und verwendet. Dieſem
Uebelſtande ſoll jetzt gleichfalls abgeholfen werden. Schließlich
wird noch beabſichtigt, die bisherige Bezeichnung Forſtcandidat“
und „Oberförſtercandidäat wegfallen zu laſſen vielmehr den
Aſpiranten zu geſtatten, daß ſie fich nach der erſten forſtlichen
Prüfung „Forſtreferendar“ und nach der zweiten gleichartigen
Prüfung „Forſtaſſeſſor“ tituliren dürfen, ihnen auch gleichzeitig
den Rang zu verleihen, welchen die Referendare und die Aſſeſ
ſoren bei der Juſtiz und in der allgemeinen Verwaltung ein-
nehmen.

J.n Frühjahr 1881 hat ſich in München ein Verein „Kna
benhort“ gebildet, mit dem Zwecke, ſchulpflichtige Knaben un
bemittelter Eltern während eines Theils der ſchulfreien Zeit durch
geeignete Perſonen in beſtimmten Lokalen zu beaufſichtigen, nütz
lich zu beſchäftigen oder auf eine Verſtand und Gemüth anregende
Weiſe zu unterhalten. Der Verein erfreut ſich einer regen Theil
nahme und iſt durch die ihm gewordenen Spenden ſchon während
der kurzen Zeit ſeines Beſtehens in den Stand geſetzt worden,
zwei Knabenhort- Anſtalten zu eröffnen.

Dieſe Einrichtung, welche ſich ohne Zweifel dauernd als
ſegensreich erweiſen wird, verdient auch in Preußen Nachahmung.
Auch in unſeren Städten giebt es eine nicht geringe Zahl von
Eltern des Arbeiterſtandes, die im Laufe des Tages ihrem Er
werbe nachgehen und erſt zum Abend in ihre Wohnung zurück
kehren. Die Kinder bleiben während der Abweſenheit der Eltern
mithin ſich ſelbſt überlaſſen, und die Folge der mangenden Auf-
ſicht iſt nur zu häufig, daß ſie unter dem Einfluß des Straßen
lebens und böſer Beiſpiele der Verwahrloſung anheimfallen, die
für viele von ihnen zu einer Vorſchule für das Verbrechen wird.
Die bereits beſtehenden Kinderbewahranſtalten wirken zwar mit
reichem Segen, aber ſie beſchränken ſich in der Regel auf die Be
wahrung von Kindern, welche noch nicht ſchulpflichtig ſind, wäh-
rend die Gefahr der Verwahrloſung bei Kindern, welche ſchon die
Schule beſuchen, nicht minder groß iſt.

Jn richtiger Würdigung dieſer Verhältniſſe hat der Miniſter
des Jnnern jetzt den Behörden empfohlen, die Stiftung von Ver
einen nach dem Vorbilde des Münchener Knabenhortes an Orten,
wo ſich Gelegenheit dazu bietet, und wo ein Bedürfniß zu Ver
anſtaltungen ſorcher Art vorhanden iſt, insbeſondere auch durch
Vermittelung der Geiſtlichen und Lehrer, die ihre Theilnahme
nicht verſagen werden, nach Möglichkeit zu fördern. Welche von
den Münchener Einrichtungen ſich zur Nachahmung eignen, wird
ſelbſtverſtändlich von den lokalen Verhältniſſen an den einzelnen
Orten abhängen.

Der Münchener Knabenhort giebt eine monatlich erſcheinende
Zeitſchrift heraus, welche über die Einrichtung des Vereins ſowohl
als der von ihm begründeten Anſtalten nähere Auskunft ertheilt.
Der Jahres-Beitrag der Mitglieder beträgt nur eine Mark. Die
Zöglinge empfangen ausſchließlich, und zwar auf Koſten des Ver
eins, nur Brot, da ſie über Mittag nicht in Pflege und Ueber-
wachung genommen werden. Uebrigens befindet ſich in jeder
Münchener Volksſchule eine Suppenanſtalt, in welcher die ärmeren
Kinder Suppe und Brot erhalten und während der Mittagszeit
überwacht werden. Der Knabenhort hat alſo für die Mittagszeit
keine Anordnungen zu treffen und bezahlt nur für einzelne ſeiner
Zöglinge, welche, weil ſie nicht nach München gehören, keine
Suppe erhalten, die Suppenbillete. Mittwochs und Sonnabends
kommen die Knaben um 2 Uhr Nachmittags, an den übrigen Werk-
tagen nach der um 4 Uhr endigenden Schulzeit. Bis zu Anfang
dieſes Jahres waren bereits 600 Bewohner Münchens dem Verein
beigetreten.

Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
18 Pf., 15 Pf. für Halle

und Regierungsbezirk
Merſeburg.

wen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten
iſt den Oberpräſidenten die ſelbſtſtändige Bewilligung der in jenem

Geſetze beſtimmten Wittwen und Waiſengelder an die Hinter
bliebenen der im aktioen Dienſte verſtorbenen Beamten des Ober
präſidiums ſowie derjenigen Wartegeldempfänger, welche in ihrer
letzten dienſtlichen Stellung bei dieſer Behörde fungirt haben, ſo
weit nicht ſchon anderweite Anordnungen beſtehen, übertragen
worden. Die über die Berechnung der penſionsberechtigten
Dienſtzeit der Beamten im Allgemeinen zuſammengeſtellten Grund
ſätze finden ſelbſtverſtändlich auch auf jene Beamtenkategorien
Anwendung. Jn Betreff des penſionsberechtigten Dienſteinkom
mens haben zwar die Etats als Grundlage zu dienen in jedem
Falle iſt jedoch vor der Bewilligung der Wittwen und Waiſen
gelder genau zu prüfen, ob bei der Heranziehung der Beamten
zur Entrichtung von Wittwen und Waiſengeldbeiträgen in zu
treffender Weiſe verfahren iſt.

Das ſchon erwähnte Handſchreiben des Großher-
zogs von Baden an den Finanzminiſter Ellſtätter war das
nächſte Ergebniß einer Conferenz, welche der Großherzog un
mittelbar nach dem Freiburger Urtheilsſpruch in Sachen des
Hugſtettener Eiſenbahnunglucks mit dem Finanzminiſter
Turban hatte. Das Schreiben hat folgenden Wortlaut:

Mein lieber Geheimerath Ellſtätter! Die wiederholten ſchweren
Eiſenbahn Unfälle im Laufe des vorigen Jahres und insbeſondere
die tiefſchmerziiche Kataſtrophe bei Hugſtetten, welche ſo große Opfer
an Menſchenleben herbeiführte und eine große Zahl von Perſonen
an ihrer Geſundheit beſchädigte, haben zu gerichtlichen Verhandlungen
Anlaß gegeben, deren letzte ſetzt erſt ihren äußeren Abſchluß gefün-
den hat. Damit iſt der Forderung ſtrenger Gerechtigkeit Genüge
geſchehen. Die Regierung aber hat noch eine ernſte Aufgabe zu er
füllen, für deren ſorgfältige Durchführung Jch Jhre bewährte Hin
gebung an die höheren Staatsintereſſen in Anſpruch nehme. Bei
den gerichtlichen Verhandlungen über die genannten Unglücksfälle
ſind mancherlei Mißſtände im Bereich des Eiſenbahnweſens zur Sprache

ebracht worden, welche es wünſchenswerth erſcheinen laſſen, denben durch genaue Prüfung ihrer Urſachen näher zu treten. Wo

die Abhilfe ſofort in Angriff genommen werden kann, wird es, wie
Ich davon überzeugt bin, Jhr eifriges Beſtreben ſein, die geeigneten
Vorkehrungen unverweilt ins Werk zu ſetzen. Ueber alle tiefer ein
greifenden Anordnungen beauftrage Jch Sie, Mir baldigſt zum
Großherzoglichen Staatsminiſterium umfaſſenden Vortrag zu er
ſtatten und Mir die Jhnen nöthig ſcheinenden Anträge zu unter
breiten.

Friedrich.Karlsruhe, den 20. April 1883.
Die Zerwürfniſſe unter den Liberalen in Holland haben

es bewirkt, daß der König ein conſervatives Cabinet accep
tirt hat. Heemskerk, der ſchon vor vier Wochen den Auftrag, ein
neues Cabinet zu bilden, erhalten hatte, dabei aber geſcheitert
war, iſt nach allen mißlungenen Verſuchen von Neuem berufen
worden und hat ſein Miniſterium wie folgt zuſammengeſetzt: Er
ſelbſt übernimmt das Jnnere, van der Does de Willebois Aus-
wärtiges, Dutour van Bellinchave Juſtiz Vice Admiral Geerling
Marine, General Weitzel Krieg, Grobbee Finanzen, van den
e Waterſtaat, Handel und Jnduſtrie, van Bloemenwaanders

olonien.

Auf Madagaskar dürften in nicht allzuferner Friſt Ver
wickelungen ernſter, wenn nicht kriegeriſcher Art eintreten. Die
Eingeborenen treffen ihre Vorkehrungen, um den franzöſiſchen
Reklamationen nöthigenfalls Gewalt entgegenzuſetzen. An der
Herſtellung einer allgemeinen Volksbewaffnung
wird Tag und Nacht gearbeitet. Sagaien und andere primitive
Waffen werden in Tamatave fabrizirt, etwa 1500 Stück täglich.
Die Madagaſſen erklären, nicht einen Zoll breit ihres Territoriums
fremden Eindrinzlingen überlaſſen zu wollen. Nachdem übrigens
der Aufſtand in der Nähe Aden's unterdrückt worden, hat das
engliſche Kriegsſchiff „Dragon“ ſeine unterbrochene Fahrt nach
Madagaskar wieder aufgenommen und dürfte, da es Ordre er
halten hat, ſeinen Kurs thunlichſt zu beſchleunigen, binnen kür-
zeſter Friſt an Ort und Stelle eintreffen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. April.

Jn Betreff der Reiſe der Kaiſerin nach Baden-
Baden wird der „Voſſ. Ztg.“ von dort aus nachträglich noch
mitgetheilt, vaß die Lokomortive, die den Extrazug von Heidelberg
nach Baden führen ſollte, kurz vor dem Vorlegen vor den Zug
auf dem Bahnhofe in Heidelberg entgleiſte. Wäre dies ſpäter ge
ſchehen, ſo hätte der Zug leicht ernſtlich bedroht ſein können.

Der Herzog und die Herzogin von Anhalt trafen am
Sonnabend Abend zum Beſuch bei ihren Söhnen aus Deſſau
hier ein.

Der Abg. Profeſſor Dr. Adolf Wagner iſt von ſeiner
Reiſe nach Wien und Ober-Jtalien zurückgekehrt.

Baron von Nordenſkjöld, der berühmte Nordpol
fahrer, wird ſeine ſchon ſeit einiger Zeit beſprochene neue Ent
deckungsreiſe nach dem Nordpol, wie uns von beſtunterrichteter
Seite mitgetheilt wird, beſtimmt am 20. Mai d. J. von Gothen
burg aus in Angriff nehmen. Die Expedition, die ſich nach der
öſtlichen Seite Grönlands richtet, wird einen Aufſchub nicht er
fahren, ſelbſt wenn die nordiſchen Eismaſſen ſtörend einwirken
ſollten. Der kühne Forſcher wird diesmal mit ganz beſonderen
Schwierigkeiten zu kämpfen haben, da gleich im Anfange nach
Angabe von Sachverſtä. digen Gletſcher von 12000 Fuß Höhe
zu erklimmen ſind. Dieſe Expeditionsreiſe verſpricht eine der
großartigſten und gefahrvollſten zu werden, die jemals unternom-
men worten ſind, denn es hantelt ſich bei derſelben um die Er
forſchung von im nordöſtlichen Grönland belegenen Gebieten, die
bisher nie von einem menſchlichen Fuß betreten worden ſind. Ein
großes Kriegsſchiff wird augenblicklich für die Polarreiſe ausge-

rüſtet. Herr William Schönlank in Berlin wird ſeinem
nordiſchen Freunde auf einem Theil ſeiner Reiſe das Geleite
geben.

Die, am 20. ds. Mts. ſtattgefundene Verſammlung der
chriſtlich-ſozialen Partei erhielt durch das Eingreifen des ſozaldemo
kratiſchen Reichstagsabg. Frohme ein ganz beſonderes Intereſſe



denn ſeit dem Auftreten Moſts vor etwa 5 Jahren, hatte die Partei
keinen ſozialdemokratiſchen Redner in ihrer Mitte S Die
Debatte warf ſo intereſſante Streiflichter auf das Verhältniß der
Monarchie zu der Sozialreform, namentlich als Ergänzung der
im geſtrigen Blatte von uns erwähnten bemerkenswerthen Aus-
führungen des Miniſters Scholz gegen den Abg. Richter daß
es angeregt erſcheint, daraus einiges hervorzuheben.

achdem Herr Stöcker in warmen Worten der kaiſerlichen
Botſchaft gedacht und verſuchte Störungen der anweſenden
Sozialdemokraten würdig und mit Erfolg zurückgewieſen hatte. er

riff als dritter Redner ihr Reichstagsabg. Frohme das Wort.
n anerkennenswerth ruhiger und ſachlicher Ausführung gab er

ſeinen abweichenden Anſichten Ausdruck. ſo daß ihm da, wo die
ſozialpolitiſchen Anſchauungen beider Parteien ſich nähern, ſogar
lebhafter Beifall zu Theil wurde. Seine Gegenbemerkungen gelten
namentlich den Angriffen Stöckers gegen das jetzige Wahlſyſtem.
Bei der neueſten ſocialen Geſetzgebung vemiſſe er tieferes Eingehen
auf den Grund des Uebels die Willkühr des Kapitalismus.
Jhr müſſe der Arbeiterſtand entriſſen werden. Darum erſcheine der
Normalarbeitstag wichtiger, als die See Er nahm
für ſeine Partei das Verdienſt der Jnitiative in öffentlicher Dis
cuſffion der ſocialen Frage in Anſpruch. Darauf entgegnete Herr
Stöcker: „Jch danke dem Herrn Abgeordneten Frohme, daß er hier
erſchienen iſt, daß er geſprochen und daß er ſo geſprochen. Sie ſehen,
wie ruhig und ſachlich wir miteinander discutiren können. Käme
der Reichstags Abgeordnete Frohme öfter hierher, ſo würde er ſchon

ehört haben, wie ich als Verdienſt der Sozialdemokraten hervor-
ebe, die ſoziale Frage „in Fluß gebracht zu haben“. Ich will das

Recht des Volkes bei den Wahlen in keiner Weiſe beſchränken, ſon
dern wünſche nur S Grundlagen für die Wahlen. Die
Sozialdemokraten glauben, die Monarchie könne das Wohl des
Volkes nicht begründen; ich mache aber auf Amerika und Frank-
wich aufmerkſam wo ſich die Arbeiter nicht beſſer ſtehen, wie bei
uns, während wir hier durch die Jnitiative des Königs viel mehr
Auc ſicht auf ſociale Reſormen haben. (Lebhafter Beifall.) Jch
hoffe, daß der deutſche Socialismus noch einmal ein kräftiges Glied
der ſocialen Reform ſein wird. Wenn Sie die hiſtoriſch gegebenen
Mächte beſtehen laſſen und ſich mit ihrer Hülfe eine Zukunft ſchaffen
wollen, dann dürfen wir hoffen, daß auf beiden Seiten eine An-
näherung ſtattfinden wird, daß ſich die Arbeiter überzeugen werden,
daß im Herzen des deutſchen Kaiſers und der Regierung der ernſte
Wille beſteht, ihnen zu helfen. Jſt bei uns Breſche gebrochen, dann
iebt das ein Beiſpiel für andere Völker. Und daß alle Länder zuPnenſtehen möchten für die Wohlfahrt der Arbeiter, das iſt unſer

Wunſch und meine Hoffnung. (Anhaltender Beifall.)“ So beſtätigte
auch dieſe Discuſſion die erfreuliche Thatſache, daß durch die Sozial-
politik der Regierung nicht nur die Ausſchreitungen der Sozialdemo-
kratie erfolgreich unterdrückt worden ſind, ſondern auch ein weſent
licher Schritt zur Verſöhnung der beſonneren Elemente dieſer
Partei und zur Würdigung der hochherzigen Abſichten unſeres Kaiſers
auch in dieſen, bisher für unverſöhnlich gehaltenen Kreiſen er

reicht iſt. rDas Programm des zehnten deutſchen Gaſt-
wirthstag, der in den Tagen vom 4.-—-8. Juni in Beriin ſtatt
finden wird, iſt feſtgeſetzt. Die Verhandlungen deſſelben finden
an den Vormittagen des 4., 5. und 6. Juni ſtatt, während für
die Nachmittage dieſer Tage größere Feſtlichkeiten projectirt ſind.
Für den 7. Juni iſt eine größere Bierprobe, von dreißig Berliner
und auswärtigen Brauereien veranſtaltet, angeſetzt, an die ſich
am Freitag eine Exkurſion per Kremſer nach Potsdam anſchließt.
Nach den beim hieſigen CentralComité eingetragenen Meldungen
iſt die Ankunft von über 2000 auswärtigen Gaſtwirthen zu er-
warten.

Von dem vielgenannten Sander iſt, wie das „B. Tgbl.“
mittheilt, ein directes Lebenszeichen von jenſeit des Oceans hier
eingetroffen. Es iſt ein acht Octavſeiten langer Brief, den Robert

Sander aus Chicago an einen ſeiner Freunde, den Mechaniker
Wendt, gerichtet hat. Herr Wendt iſt ein Schwager des Agenten
Hoge, in deſſen Geſellſchaft Sander bekanntlich nach Amerika
gereiſt ſein ſollte.

Der mit 4150 M. durchgegangene Kaufmannslehrling
Reinicke iſt von der Criminalpolizei in Chemnitz verhaftet wor
den. Von dem unterſchlagenen Gelde fand man noch etwas über
3000 M. in ſeinem Beſitz. Das übrige hatte er durchgebracht.
Unter anderem hatte er ſich eine goldene Uhr und einen Revolver
gekauft. Dieſe Gegenſtände wurden bei ihm vorgefunden.

Marienwerder, 21. April. Jn Folge des weiteren Um-
ſichgreifens der Rinderpeſt in Polen hat, zufolge der
„Danz. Ztg.“, die hieſige Regierung für ihren Bezirk die Einfuhr
aller Arten von Vieh, mit Ausnahme von Pferden, Maulthieren
und Eſeln, verboten.

Jn einzelnen Theilen des Bezirks Marienwerder wird
über den Mangel an Arbeitskräften geklagt; die ländlichen
Arbeiter werden durch Agenten gegen höhere Löhne zur Arbeit
nach Pommern, Sachſen und der Mark gedungen und kehren erſt
nach beendigter Ernte in ihre Heimath zurück. Weiber und Kin-
der werden zum Theil zurückgelaſſen und fallen der Gemeinde zur
Laſt. Auch die Auswanderung entzieht dem Arbeiterſtande erheb-
liche Kräfte, wenn auch an einzelnen Orten die Auswanderungs
ſucht bedeutend nachgelaſſen hat.

Göttingen, im April. Am 29. April feiert Geh. Rath
Profeſſor Dr. Sauppe die fünfzigſte Wiederkehr des Tages, an
welchem er einſt in Zürich ſeine Lehrthätigkeit an Univerſität und
Gymnaſium begann. Seine früheren Schüler, fo weit ihnen eine
Mittheilung bisher nicht zugegangen iſt, werden gebeten, ihre
Adreſſen an Profeſſor Dittenberger in Halle a. S. einzuſchicken.

Der „Oſtf. Ztg,“ ſchreibt man Die Eiſenbahn zwiſchen
Frankfurt und Poſen liegt wenige Kilometer hinter Bahnhof
Frankfurt in der Nähe der Halteſtelle Blankenſee auf einem
30 Fuß hohen Damme, welcher an der Seite eines Torfmoores
entlang führt. Seit 14 Jahren ſo lange die Bahn beſteht
hat ſich hier nichts Außergewöhnliches gezeigt. Am 18. d., Nach-
mittags, bald nachdem der Schellzug nach Berlin die Strecke
paſſirt, wollte der Beſitzer des Gutes Kunersdorf auf dem am
Fuße des Eiſenbahndammes entlang führenden Wege, welcher
ein wenig höher als der Waſſerſpiegel des Torfmoores an dem
Eiſenbahndamm hinläuft, zu wirthſchaftlichen Zwecken eine Loco
mobile fahren. Dieſelbe wurde von 7 Ochſen gezogen, als plötz
lich mitten in der Fahrt der Weg nach allen Richtungen Riſſe bekam
und die Locomobile mit ſammt 4 Ochſen ſpurlos in das Moor
verſank. Drei Ochſen konnten nur mit größter Mühe gerettet
werden, ebenſo die Begleiter des Transportes, welche über die
Erdklüfte hinüberſprangen. Zugleich rutſchte von dem daneben
liegenden Eiſenbahndamm die dem Wege zunächſt gelegene Bö-
ſchung mit in das Moor hinein, ſo daß der Damm bis ziemlich
nahe an die Schwellen heran verſank. Es konnten in Folge deſſen
einige Stunden lang die Züge nicht paſſiren, bis es den energiſchen
Anſtrengungen der alsbald herbeigerufenen Streckenbeamten ge
lang, auf dem nicht angegriffenen Theil des Eiſenbahndammes
den Betrieb wieder zu eröffnen. Von der verſunkenen Locomobile
und den vier verſchwundenen Ochſen iſt nichts zu ſehen alles
deckt ein gelbliches Waſſer, während etwas entfernt von der
Rutſchſtelle ein ziemlich großes Stück der Moorwieſe in die Höhe
getrieben iſt. Der Vorfall iſt um ſo wunderbarer, als ſeit dem
Beginn des Betriebes auf der genannten Bahnſtrecke an der
Rutſchſtelle nichts bemerkt worden und bis zu jenem Locomobilen-
Transport der Weg von Wirthſchaſtsfuhren immer regelmäßig
benutzt worden ſein ſoll. Als ein befonderes Glück iſt es zu be-
zeichnen, daß während des Einſturzes des. Weges und der Bö-

ſchung nicht gerade ein Zug die gefährliche Stelle paſſirte, da
rer alsdann unfehlbar in die Tiefe hinabgefahren ſein
würde.

Dortmund, 23. April. Der gegen 11 Uhr abends
hier eintreffende Köln Berliner Kurierzug iſt am Samstaz-
Abend wie durch ein Wunder vor einer Entgleiſung bewahrt
worden. Jn der Nähe von Calcum waren von ruchloſen Men
ſchen nämlich mehrere ſchwere, mittelſt Telegraphendrähten ver-
bundene Eichenſtämme über das Geleiſe gelegt. Nur durch den Um-

ſtand, daß die Maſchine mit großer Wucht gegen das Hindecniß
fuhr und es zur Seite ſchleuderte, wurde die Entgleiſung verhin-
dert. Möch:e es doch gelingen, die Schurken zu ermitteln, welche
in ſo frivoler Weiſe eine Anzahl Menſchenleben in Gefahr ſetzen.

Petersburg, 23. April. Heute Vormittag fand bei ſchö
nem Wetter die feierliche Ueberführung der Leiche der Herzogin
von Leuchtenberg vom Marienpalais durch die große Morskoi-
Straße nach dem baltiſchen Bahnhof ſtatt, von wo aus die Leiche
zur Beiſetzung in der Familiengruft nach dem Sergiew'ſchen
Kloſter gebracht wire. Der Kaiſer, die Kaiſerin, ſowie ſämmt-
liche in Petersburg anweſende Mitglieder der kaiſerlichen Familie
nahmen an der Ueberführung Theil.

Quebec, 20. April. Das Feuer, durch welches das Par-
lamentsgebäude geſtern zerſtört wurde, ſoll in der Nähe der
Bibliothek entſtanden ſein dieſelbe enthielt 30,000 Bände, von
denen wahrſcheinlich vernichtet ſind. Der weſtliche Flügel iſt
unverſehrt geblieben, während ſonſt nur voch die Mauern ſtehen.
Uebrigens waren ſchon vor einigen Wochen 350,000 Dollars zur
Erbauung eines neuen Parlamentsgebäudes bewilligt worden.
Dem „Standard“ wird aus Nework gemeldet, daß der Brand
des Parlamentsgebäudes durch elektriſches Licht entſtanden ſei.

Bukareſt, 23. April. Der König wird zum 5. Mal hier
wieder erwartet, die Königin wird noch einige Zeit in Deutſch
land bleiben.

New-York, 23. April. Der frühere Senator Kellogg
erſchien heute des Betrugs angeklagt vor dem Gerichte (erſter
Jnſtanz), wurde indeß gegen eine Kaution von 10,000 Dollars
wieder auf freien Fuß geſetzt.

Lokales.
Halle, den 24. April.

Jn der geſtern Abend im Anſchluß an die öffentliche Ver
ſammlung ſtattgehabten geſchloſſenen Sitzung der Stadtverord-
neten wurde nur ein Punkt: die Theilung des 3. Armenbezirks
und die Bildung eines neuen 16. Bezirks ſowie die Wahl
eines Armenvorſtehers für den 3. und eines Vorſitzenden und
mehrerer Armenvorſteher für den 16. Bezirk verhandelt. Auf
Vorſchlag wurde als Vorſteher für den 3. Bezirk Herr Kauf-
mann Herm, als Vorſitzender für den 16. Bezirk Herr Fabrikant
Lattermann, zu Armenvorſtehern die Herren Rentier Am-
thor, Kaufmann Stade, Fabrikant Mollnau, Fabrikant
Bergmann und Fabrikant Böttcher ernannt.

Am Montag, den 23. d. M., Abends nach 8 Uhr hielt der
„Conſervative Verein für Halle und den Saalkreis“
im „Roſenthal“ eine Verſammlung ab, welche, wie immer, von
Mitgliedern und Gäſten aus Stadt und Land zahlreich beſucht war
Der Vorſitzende, Herr Direktor Dr. Frick, wies zunächſt darauf
hin, daß ſeit der letzten Feſtverſammlung zur Feier des Geburts
tages Se. Majeſtät unſer geliebter Kaiſer aus ſchwerer Krankheit
durch Gottes Gnade gerettet iſt, und ging dann näher auf die Be-
deutung der kaiſerlichen Botſchaft ein, aus welcher die Liebe des
Herrſchers zu ſeinem Volke wiederum aufs klarſte hervorleuchtet.
Der kaiſerliche Greis mahnt die Reichstagsabgeordneten, an der
Verwirklichung der Pläne zum Wohl der arbeitenden Klaſſen treu
und eifrigſt helfen zu wollen, welche ſchon in der Votſchaft vom
17. Nsev. 1881 als das Programm der kaiſerlichen Politik hingeſtellt
wurden. Wie ſein ſeliger Vater den dritten Stand emancipirt hat,
ſo will er jetzt den Arbeitern Yelfen, mit echtem Hohenzollernſinn
die Macht der Krone dazu benutzend, die Klafſengegenfätze auszu-
gleichen, welche aus der ungleichen Vertheilung von Macht und
Geld im Volke entſprungen ſind. Dieſer Schritt unſeres Kaifers
zur Begründung eines neuen, des ſocialen Königthums, wird zwar
erſt von ſpäteren Geſchlechtern im vollſten Maße gewürdigt werden
können, aber wir, die wir ihn mit erleben durften, freuen uns doch
noch unmittelbarer, inniger über denſelben. Begeiſtert ſtimmten die
Verſammelten dreimal in das Hoch auf unſern Heldenkaiſer ein.

Sodann gedachte Herr Direktor Frick noch des neuen Verluſtes,
welchen der konſervative Verein durch den Tod des Herrn Camnitius
erlitten hat, eines Mannes, deſſen hervorſtechender Charakterzug
die Treue war: durch Erheben von den Sitzen ehrte die Verſamm-
lung ſein Andenken. Es ergriff nun das Wort Herr Paſtor
Scheele aus Osmünde zu einem Vortrage „Ueber Pariamentaris-
mus.“ Wenn wir in kurzen Worten die Entwickelungen des Red-
ners zuſammenfaſſen ſollen, ſo ſcheint uns, daß er im weſentlichen
Folgendes feſtzuſtellen ſuchte. Je nach dem Standpunkt, welchen
ein Menſch zur chriſtlichen Weltanſchauung einnimmt wird auch
ſeine politiſche Ueberzeugung eine verſchiedene ſein. Diejenigen,
welche an den allmächtigen Schöpfer und Regierer der Welt glau-
ben, werden auch ein Königthum von Gottes Gnaden verlangen
wie die Confervativen. Wer aber dem Deismus huldigt, alſo zwar
nicht das Daſein, aber die perſönliche Regierung Gottes leugnet,
wird einen Schattenkönig begehren, geleitet nach dem Belieben des
Parlaments, wie die Liberalen wollen. Wer auch die Exiſtenz
Gottes leugnet, wird nach dem Worte: „Mit den Altären fallen
auch die Kronen“ auch im Staate keinen Monarchen ſondern
republikaniſche Verfaſſung haben wollen. Eines konſervativen
Mannes Aufgabe muß es daher ſein, in dem Kampfe zwiſchen
Krone und Parlament, der hauptſächlich um die Ausdehnung des
Budgetrechts und der Miniſterverantwortlichkeit geführt wird, treu
zur Krone zu ſtehen. Nur dieſe habe und könne haben ein Herz
für alle Nöthe und Sorgen des Volkes. Der Redner vehauptete
noch, daß in England der Parlamentarismus deswegen ſich in gün-
ſtigem Lichte gezeigt habe, weil dort chriſtliche Weltanſchauung die
alleinherrſchende ſei: jetzt gehe mit dem Schwinden religiöſen Geiſtes
es auch in England bergab mit dem Parlamentarismus. Dies
ſind nur wenige Gedanken aus dem feſſelnden Vortrag, für welchen
Herr Tirektor Frick den Dank des Vereins ausſprach. Herr Fabrik-
beſitzer Benemann leitete aus der Entſtehungsgeſchichte des Parla
mentarismus in England ab, daß derſelbe den Gegenſatz zwiſchen
Königthum und Volksherrſchaft gleichſam vermitteln wolle. Direk-
tor Frick erklärt das Wort „Parlamentariemus“, zu der verdächti-
gen Sage der auf „ismus“ endigenden Wörter gehörend, als „Rede-
trankheit.“ Oberlehrer Dr. Ulrich bemerkt, daß man von der Be-
wunderung des engliſchen Parlamentarismus bald zurückkomme,
wenn man bei näherem Studium erkenne, wie die Parlamente in
England zuſammengekauft würden. Schneidermeiſter Schreiber
legte in warmen Worten dar, wie nur der Glaube an den leben-
digen Gott im Stande ſei, die Menſchen, inſonderheit die Armen,
ſchon hier auf Erden zum Frieden und zur Ruhe kommen zu laſſen.

Nachdem der Vorſitzende endlich noch einige geſchäftliche Mit-
theilungen gemacht und für ſpäter eine Verſammlung auf dem
r in Ausſicht geſtellt hatte, ſchloß er die Verſammlung gegen

r.

Jn der am geſtrigen Abend im „goldenen Ring“ abgehaltenen
Sitzung der Literaria hielt Herr Prof. Dr. Hertzberg zunächſt den
angekündigten Vortrag: Das Alterthum und der moderne hiſtoriſche
Roman. Redner wies darauf hin, daß der Roman als das moderne
Epos anzuſehen ſei, da alle Verſuche, die eigentliche epiſche Dichtung
in unſerer Zeit zu erneuern, nur ein mühlſeliges Daſein gefriſtet
hätten das Jntereſſe aller modernen Culturvölker an epiſcher Dichtung
ſei dem Roman zugewandt, der beſonders an Bedeutung gewonnen,
ſeit in ihm das erotiſche Moment mehr und mehr zurückgetreten
ſei. Von den mannichfaltigen Formen des Romans beſpricht dann
der Vortragende ausführlich den antiken Roman, eine bloße Ab-
zweigung des Sittenromans und doch vertreten durch eine zahlloſe
Reihe von Erzeugniſſen. Die Deutſchen haben ſchon in früher Zeit,

als man ſonſt nur in Drama und Oper klaſ
t

daran Jntereſſe 83eigt und bis heute erfreut er e der t
Gunſt des Publikums, die Kritik ihn meiſt abfällig be
urtheilt. Bei der Beurtheilung des antiken Romans, d. h. des
hiſtariſchen Romans auf anttker Grundlage muß gefordert werden
daß der Autor gründliche Studien auf dem klaſſiſchen Gebiete ge
trieben haben müß, dabei aber auch echter Dichter iſt und ſo nicht
etwa die Laſt der Gelehrſamkejt das Schöne erdrückt; weiter iſt dann
nothwendig daß er es vermeidet, große hiſtoriſche Perſönlichkeiten
zu zeichnen, da dies meiſt nur zu Carrikaturen, deren Umriſſe unklarwerden, führt; es hat der hiſtoriſche Roman eben die hiſtoriſchen

Thatſachen nur als Rahmen für die freie Erfindung, nicht als Haupt
ſache anzuſehen, die in den frei erfundenen Perſönlichkeiten beruhen
muß. Die Anfänge fallen in das erſte Viertel des 18. Jahrhunderts
Den Anſtoß dazu gab J. J. Barthélemy mit ſeinem Werk in Vogage
du jeune Anacharsis en Gréce (1788), durch das er ein Bild der
ſocialen Zuſtände Griechenlands zu ſeiner Blüthezeit zu geben ver
ſuchte; damit wurde Frankreich die Heimath des antiken Romans
dies Werk, das man als ein Produkt aus der Kinderzeit dieſes Zweigs
der Literatur anſehen kann, ein Beiſpiel für viele andere ihm nahe
ſteht von Klöden's: „Die Quitzows“ (1836), ein Roman, der mittel-
alterlichen Geſchichte der Mark durch kulturgeſchichtliche Bilder und
Scenen zu veranſchaulichen ſucht und ſeiner Zeit trotz ſeiner lang-
weiligen Art begierige Leſer fand. Jn dieſen Erzeugniſſen wie in
A. W. Becker's Romanen aus dem klaſſiſchen Alterthum herrſcht
der didaktiſche Zweck vor, in langweiliger Form wird ein allerdings
reiches Material dem Leſer zum Lernen entgegengebracht. Vielen
Anklang fanden die Romane von A. Meißner in Prag. der in das
klaſſiſche Alterthum zurückgriff, beſonders Cäſar und Alcibiades zu
Vorwürfen nahm und unter Benutzung der hiſtoriſchen Daten durch
eigene Erfindung eine Miſchung von Erzählung und dramatiſirten
Scenen ſchuf, in denen jedoch noch das erotiſche Element das Ueber
gewicht hatte und ſich viel zu viel modernes Gefühl fand, ſo daß
ſie wie die Verſuche des Polen Graf Kraszewski u. A. nur als
mangelhaft zu bezeichnen ſind. Einen weſentlichen Fortſchritt macht
der hiſtoriſche Roman durch Ch. Kingsley's Hypatia (1852), in der
der Autor als Hiſtoriker und zugleich als Dichter den tragiſchen
Conflikt zwiſchen der poetiſchen Philoſophie des Heidenthums und
der Jugendkraft des Chriſtenthums behandelt. Seit 20 Jahren iſt
dann viel Aehnliches geſchrieben, doch findet ſich darunter auch gar
viel Verfehltes. Die modernſte Schule hat ſich beſonders dem
ägyptiſchen Alterthum und der römiſchen Jmperatorenzeit zuge-
wandt; aus dem erſteren hat beſonders Ebers viel geſchöpft und ge-
ſchaffen, ihm ſchließen ſich G. Taylor (Pſeudonym) mit ſeinem
„Antinous“ und ſeiner „Klytia“ an, den erſten Rang nimmt jedoch
E. Eckſtein mit ſeinem Roman „Die Claudier“ ein. Herr Hr.
Thamhayn machte dann noch Mittheilungen aus einem 1782 er
ſchienen „Almanach für Belletriſten und Belletriſtinnen“, der neben
der gewöhnlichen Kalendereinrichtung intereſſante Daten und oft
recht treffende Urtheile über die zeitgenöſſiſchen Dichter enthält, von
denen u. a. die über Leſſing, der damals ſchon geſtorben, Goethe
und Wieland verleſen werden. Zum Schluß beſpricht Herr
Dr. Schulz eine Abhandlung über die Echtheit der Predigten des
ſeiner Zeit wegen der Form derſelben bekannten und noch jetzt oft
genannten Paſtor Sackmann in Limmer bei Hannover.

Der Handelskammer iſt folgendes Refkript des Han-
delsminiſteriums zugegangen:

Berlin, den 16. April 1883.
Jm Monat Auguſt d. Js. wird zu Bologna eine internationale

Ausſtellung von Maſchinen für die Bearbeitung des Hanfes auf dem
Lande ſtattfinden. Die Anmeldung zu derſelben ſind ſpäteſtens bis
zum 30. Juni d. Js. bei der Ausſtellungskommiſſion einzureichen.

Jch ſetze die Handelskammer davon mit der Veranlaſſung in
Kenntniß, die Aufmerkſamkeit der betheiligten Kreiſe auf das Unter
nehmen hinzulenken.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe
Jn Vertretung

gez. von Möller.
An die Handelskammer zu Halle a. S.

Durch den Herrn Obermeiſter Mende wurden vor
geſtern Nachmittag in dem Reſtaurant zu den „Drei Schwänen“
ſeitens der hieſigen Schuhmacher-Jnnung in der hierbei
üblichen Weiſe eine Anzahl Lehrlinge, nachdem ſolche ihre Probe
zeit beendelt haben, aufgedungen, zu welchem Akt ſich eine Anzahl
Jnnungsmitglieder eingefunden hatten.

Vor dem hieſigen Schöffengericht ſtand geſtern wider
eine Sache wegen Uebertretung der Oberpräſidialverordnung
(Sonntagsheiligung) an. Der Pfefferkuchenfabrikant C. Koch
von hier war angeklagt, obige Verordnung inſofern übertreten zu
haben, als er ſein Schaufenſter nicht hinreichend behängt hatte.

Von der Polizei wurde er in eine Geldſtrafe genommen. Hier-
über war er unzufrieden, erhob Widerſpruch und trug auf richter
liche Entſcheidung an. Jm geſtrigen Termine nun nahm er
ſeinen Widerſpruch, noch vor Fällung eines Urtheils ſeitens des
Gerichts, zurück.

Ein Akt der roheſten Thierquälerei erregte heute
Mittag gegen 2 Uhr auf dem Marktplatz die gerechte Empörung
des Publicums. Der bekannte Fleiſcher Geßler von hier fuhr
auf ſeinem Wagen die Leipzigerſtraße entlang nach dem Markt
platz, hinter ſich einen ziemlich großen Hund an einer Leine her

ſchleifend, dem von dem Aufſchlagen auf das Straßenpflaſter das
Fleiſch an den Hinterbeinen bedeutend verletzt war. Auf mehr-
maliges Zurufen des Publicums hielt der G. ſein Gefährt nicht
an, bis Herr Dr. Thamhayn, der Vorſitzende des Thierſchutz-
vereins, welcher zufällig hinzukam, ſich der Sache formgerecht
annahm und die polizeiliche Aufhebung des gequälten Thieres und
Feſtſtellung des Thatbeſtandes veranlaße. Ein außerordentlich
zahlreiches Publicum war Zeuge der widerlichen Scene und in
dem Wunſche einig, daß einer ſolchen rohen Haudlungsweiſe eine
ganz exemplariſche Strafe gebührt.

Ueber die am Freitag verhaftete Schwindlerin Auguſte
Kitzing geb. Holland und deren letzte Gaſtrolle im benachbarten
Dölau geht uns von gut unterrichteter Stelle noch folgende Mit

theilung zu: Die verehelichte Kähne, Roſine geb. Sachſe zu Do
lau begab ſich vor einigen Tagen nach Halle und ließ zum Schutze
ihres Hauſes ihre Schwiegermutter zurück. Während der Abwe
ſenheit der Kähne kam eine ungefähr 30 Jahre alte Frau in deren
Wohnung, gab ſich der Schwiegermutter gegenüber als eine gute
Freundin ihrer Schwiegertochter aus und blieb auf deren Aeuße
rung, daß letztere nicht anweſend ſei, dennoch in der Stube, in
dem ſie ſagte, daß ſie auf die Rückkunft ihrer Freundin warten
und ſich bis dahin die Zeit durch Stricken vertreiben wolle Dar
auf fing ſie an, in der Commode und im Glasſchranke herumzu
kramen, als ob ſie nach einem Strickzeuge ſuche und bat nebenbei
die alte Sch viegermutter um eine Taſſe Kaffee und Brot, weil
ſie Hunger und Durſt verſpüre. Während nun die alte Frau ſi
beeilte, ihrem Verlangen nachzukommen, wußte die ſchlaue Die
bin ihren Vortheil wahrzunehmen und ſtahl aus der u
und dem Glasſchranke 1 Paar goldene Ohrringe, 1 Bettde
1 Reiſedecke und 1 Packet Strumpfwolle, worauf ſie ſchleunizt
das Weite ſuchte. Die Diebin iſt übrigens inzwiſchen ermitte
und als die verehel. Auguſte Kitzing geb. Holland von er e
cognoscirt. Dieſelbe hat auch den Diebſtahl eingeräumt.
geſtohlenen Sachen, ſoweit ſolche noch bei der Kitzing vorgefun

den wurden, ſind der Frau Kähne zurückgegeben.
Auf zwei Neubauten an der Magdeburgerſtraße, vo

der „Maille“, wurden in der Nacht vom Sonntag zum r
die dort befindlichen 3 Waſſerleitungen über dem Erdboden a
brochen und die 3,1 Meter langen Bleirohrſtücken, die an n
Ende mit Meſſingſchraube verſehen ſind, geſtohlen. Jn Der
daneben belegenen Grundſtücke hatten die Diebe es bei einem e
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5 ten Wenn Siageerthellung zu. Die Verſammlung ſchließt Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.

en der Arbeiter gewaltſam erbrochen und denſelben r Sie Realirung der Fluchtlinie für das Eckgrundſtück Zu erbericht der e Vörfe.
de chen geſtohlen. Wahrſcheinlich werden die Diebe das Ge Zejipzigerſtraße 87/88 nach der großen Brauhausgaſſe. Referent: Kryſtaltzucker g

lene bei Trödlern oder Rohproduktenhändlern zu Gelte zu ma- Maurermeiſter Stein h auf. Durch den vom Architekten Stengel Kr halt er Un, ſtohlene an jener Stelle auezuführenden Neubau macht ſich die Fluchtlinien- K y e 96 31.40-—31.90e chen ſuchen. regulirung erforderlich. Die Schenkelverbrechung des Grundſtücks iſt Fern u den 30 7
cht auf 2 Meter feſtgeſtellt worden. Der Beſitzer des Grundſtücks rer 349 W rnun dneten- Verſammlung am 23. April 1883. wü de. 8 Quadraimeter Terrain herzugeben haben, welche mit Feruzuerr e 5940- 50Stadtverordneten April i Komm ich mit Kornzucker Rend. 889 29.60-—30.00.ten Vorſitzender: Regierungsrath a. D. Gneiſt, Schriftführer 80 zu entſchädigen ſeien. Die Bau ommiſſion, welche ſich mi Nachproducte 88.- 920, 2380 26 80
m ann Weinack. Am Magiſtratstiſche: erſter Lürgermeiſter der Sache beſchäftigt hat, hat dem Magiſtratsantrage: Feſtſtellung Tendenz: unverändert.
en rrtity zweiter Bürgermeiſter Schneider Stadtrath Jor- der Fluchtlinie nach dem vorliegenden Plane und Entſchädigung für Kaffinade e.
n Stadtrath Zerntal, Stadtrath Commerzienrath W dent eins i zugeſtimmt. Die Verſammlung erklärt ſich Melis 3800 38 25

Lohauſen und Polizeirath v. Holly. Ent hiermit einverſtanden. e 36.75e nei uge Sre der Verſechalang ſind die Stadt 5. Der Abbruch der Holzanbauten am Stadttheater und des S. r W wer
Je d teten: Kaufmann Apelt. Pr. C. Müller, Geheimrath Theaters ſelbſt. Vor Eintritt t a t de ehe dctez e Tendenz: unverändert
r Profeſſor Dr. Knoblauch, Grubenbeſitzer Gruneberg, Fabrik- Freiherr vom Hagen, Mitde eg z er Sta tperor ne T z Kartoffelſpirttus per 10,000 1 loco ohne Faß 53.69 bis

er Jentzſch und Zimmermeiſter Loeſt. ſammlung an den Regierungs Präſidenten von Dieſt in der be u 10u veſßgig Tagesordnung enthielt folgende Punkte: bekannten Angelegenheit das Wort und bringt ſodann nachdem ihm
1. Den aus der Mitte der Verſammlung geſtellten Antrag ſolches hat ein r er ehe a de Pollnewerg anahe r bſt Koſtenanſchlag zum Bau einer ung zur Verleſung, aus welchem hervorgeht, daß die olizeiverwalt-

n e e Berliner Fonds Vorund m Görlitz, als Erſtunterzeichneter des Antrages motivirt ten gewünſchte Verantwortlichkeit in betreff des Weiterſpielens im 49h Preußiſche Conſols 102 25 Oberf chleſiſche Eiſenb.Stamm-
g. vektee mit dem Mangel der die zahlreichen Schüler des Gym alten Theater noch für eine längere Zeit zu übernehmen. Damit Actten F. 250 MainzTudwi shafener Stamnr- Actien
n dere im Winter in Betreff des Turnunterrichts betrifft, da iſt die Sache erledigt, da ſich auch der Magiſtrat auf denſelben i01 75 vo Ungar, Goldrente 76,60 h Ruſſiſche Anleihe v. 1880
ſht naſtu bereits im Sommer die wenigen vorhandenen Turngeräthe Standpunkt geſtellt hat. Referent Banquier Bethcke. Mit Ende 7260 Oeſterr From Staatsbahn 574 30. DOeſterr. Credit Actien
73 Ihre roße Anzahl der Turnenden nicht ausreichen. Bei dem dieſes Monats läuft die Pacht ung mit dem Theaterdirektor Gumtau 540 Tendenz ruhi

füh en Bris erwachten Intereſſe für das Turnweſen, welches ab. Am 1. Mai d. J, werden dem Bauunternehmer Salzer die i Getreide-Bö
das de die obligatoriſche Einführung in den Schulen ſeinem Aus von de mſelben aufgeführten Holzanbauten laut Vertrag mit dem erl ner e reide rſe.
zu r efunden hat, müſſe dem Rechnung getragen und dem vor ſelben zurückgegeben und müſſen ſolche bis zum 15. Mai d. J. be Weizen (gelber) April. Mai 191 70. Sept Oct. 196 ruhig.

urch dru den Mange baldigſt Abhülfe geſchaffen werden. Jm dies ſeitigt ſein. Da an ein Weiterſpielen im alten Theater nicht mehr Roggen. Apriſ-Mat 141,50. MaiJuni 141,70 Sept.Oct. 147.
n P Et t llte der Bau einer Turnhalle für das Gymnaſium gedacht werden kann, ſo ſind dieſe Holzanbauten überflüſſig gewor- belebt.
ver n gonnen werden es iſt aber nicht berückſichtigt worden, den und würden, wenn ſie noch länger in Benutzung verbleiben, be Gerſte loco 120—-200
daß mit n eine Nothwendigkeit für denſelben vorliegt. Referent deutende Koſten verurſachen. Der Unternehmer Salzer verlangt für Hafſer. AprilMai 12650. x
m pet t, daß der Neubau des ſtädtiſchen Grundſtückes alte P. ome weiteres einjähriges Belaſſen der Holzanbäuten 500 Um nun piritus loco 53.50. April Mat 53 40 AuguſtSept. 55 30 ſtill.

acht de '15, durch welches der Zugang zu der profektirten höheren dem Publikum für nächſten Winter den Genuß eines Theaters zu Rüböl loco 68 50. April-Mai 68 70. Septbr. -Octbr. 61 50.
der Töchterſchule mitgewonnen werden ſoll, über deſſen Verw.nduug verſchaffen, hält es Referent für geboten, mit Herrn Direktor Gum-
ſchen an ſich jetzt noch nicht klar iſt, im diesjährigen Etat nicht mit tau ein Abkommen dahin zu treffen, daß derſelbe auf ſeine Koſten A h
und f enommen zu werden brauchte es vielmehr angezeigter war. und für ſeine Rechnung auf irgend einem, ihm von der Stadt an Coursbericht von Zeising, rnhold, Heinrich Co.
m iſt un die hierfür ausgeſetzten 37800 Mk. die gewünſchte Turnhalle zuweiſenden Platze, einen amphitheatraliſchen Holzbau mit Fachwerk vom 24 April 1883.
n R errichten. Erſter Bürgermeiſter Staude erkennt im großen errichten und denſelben ſo konſtruiren läßt, daß an eine Gefährdung 4/0 Preußiſche Conſols 102,20. 4 Preußiſche Conſols 104,—.
dem Fan en die Wichtigkeit des vom Referenten Geſagten an, macht des Publikums im Fall eines ausbrechenden Brandes nicht zu den Sächſiſche Pfandbriefe 49 Landſchaftl. Centralpfand

zuge per darauf aufmerkſam, daß in dieſem Jahre eine Anzahl größerer ken iſt. Von der Stadt würde dem Herrn Direktor Gumtau unenthriefe 10) 80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87 50. Ruſſiſche
d ge Pauten auszuführen ſeien, ſo daß es, wenn noch ein ſolcher hin geltliche Hergabe des Platzes und der im alten Theater befindlichen Anleihe von 1880 72,65. Darmſtädter Bank Actien 154 10. Dit-
inem utreten würde, wohl an den hierzu erforderlichen Kräften fehlen Subſellien wie Couliſſen, Sitzbänke 2c. zu bewilligen ſein. Die conto-Commandit Antheile 205,20. Deutſche Bank-Actien 155 50.d pinrde Die geſtellten Anforderungen ſind groß, der Bauetat be Theater Kommiſſion hat ſich mit dieſer Sache eingehend beſchäftigt Deutſche GenoſſenſchaftsBank-Actien 126,75 Maklerbank 125,
r läuft ſich auf ca. Million, es kann, da man an der Grenze an und ſchlägt der Verſammlung im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat Oeſterreichiſche Eredit Actien 541, Rechte Oderufer Bahn
2 er ekommen iſt für dieſes Jahr nichts weiter bewilligt werden. folgendes vor: a. Beſeitigung der Holzanbauten vom Stadttheater 194 40 Oberſchlefiſche Stamm Actien ACD. 256 10 Breslau-
neben ür das nächſte Jahr jedoch ſollen den Wünſchen: Bau einer bis zum 15. Mai d. J. durch den Unternehmer Salzer, b. die Ent Freiburger StammActien 108 50. MainzLudwigshafener Stamm

un urnhalle für das Stadtgymnaſium Rechnung getragen wer ſcheidung über die Frage: Abbruch des Stadttheaters ſelbſt ſo Actien 101 75 Galizier Carl LudwigsbahnStammActien 133,
von den Den Schülern des Gymnaſiums iſt die neue Turnhalle in lange hinauszuſchieven, bis Direktor Gumtau ein Abkommen bezügl. Franzoſen 574 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98 50.
oethe der Taubenga ſe zur Verfügung geſtellt worden, das Directorium Errichtung eines Jnterimstheaters mit dem Magiſtrat getroffen Kurz London 20,44 Oeſterreichiſche Noten 170 85. Ruſſiſche Noten
n hat jedoch von dieſem Anerbieten keinen Gebrauch gemacht. Red. habe. Motivirt wurde der zweite Antrag damit, daß, wenn ein 202,50 Tendenz: ſtill.

ner bittet den Antrag abzulehnen. Es ſprechen noch gegen den ſolcher Jnterimsbau genehmigt wird, die Subſellien aus dem altent vit Antrag aus verſchiedenen Gründen Kaufmann Tombo, Banquier in den Neubau gleich übergeführt werden könnten, andernfalls müſſen

Bethke, Sanitätsrath Dr. Hüllmann, Profeſſor Dr. Opel dieſelben erſt anderwärts untergebracht werden, wodurch dieſelben Telegr aph iſche D ep eſchen
Han und Schuldirektor Dr. Schräder. Vor der Abſtimmung zieht viel leiden würden. Maurermeiſter Steinhauf hält das alte g ph

Referent ſeinem Antrag zurück. Theater für vollkommen feuerſicher, hegt vielmehr Bedenken gegen Chriſtiania, 23. April. Die zweite Kammer
83 2. Die Ertheilung der Decharge über die Rechnung der Käm den beabſichtigten Holzneubau in betreff der Feuergefährlichkeit, we- (Odelsthing) nahm dieſe Nacht den Antrag des Protoon le merei J pro 1879/80. Referent: Kaufmann Weinack trägt den nigſtens würde er die Verantwortung nicht übernehmen. Mit der vom kollkomitees ſämmtliche Staatsräthe in Auklag ſtand
a Reviſionsbericht in eingehender Weiſe vor und ſtellt Namens der Stadtbauamt berechneten Bauzeit des neuen Theaters iſt er nicht 3 32 geſcqud zubis Reviſions Kommiſſion folgende Anträge. a. Wird gewünſcht, daß ganz einverſtanden. Der Bau- Kommiſſion ſind gleiche Fragen vor verſetzen, mit 5 gegen Stimmen an.
hen t der ContoCorrentverkehr mit dem Bankhauſe H. F. Lehmann eine gelegt worden und hat ſich dieſelbe dahin erklärt, daß wenn mit Paris, 23. April. Wie der „Temps“ wiſſen will, hätte
ng in andere Buchung als bisher erfahre. Zu dieſem Behufe ſoll die dem Bau am 1. Mai d. J. begonnen werden kann der Neubau Coſvin der Regierung einen vertraulichen Bericht zugehen laſſenWe beſtehende Kommiſſion R reren et r r u du e en beendet ſt Sadtkeneth in welchen auf die ſinanziellen Schwierigkeiten Eghptens in

itgli i emuth, Banquier Ste ann, derſelbe t been i. S aurwerbe W Da nun her der Möeltgenannte in- Lohauſen vertheidigt den Magiſtratsantrag als den einzigen Folge der Entſchädigungsſumme und der Okkupationskoſten hinge
zwiſchen zum Stadtrath ernannt worden iſt, ſo muß an deſſen Ausweg für nächſten Winter ein Theater hier zu haben, an wieſen und die Nothwendigkeit betont wird die Awortiſirungs
Stelle eine Ergänzungswahl vorgenommen werden. Es wird hier- einem hierzupaſſenden Platze (Platz hinter dem Gpmnaſium., in der beträge zu verringern, um der egyptiſchen Regierung die erforder
für Fabrikbeſitzer Ernſt vorgeſchlagen. b. Die Ertraarbeiten in Halle, großer Berlin, im Hofe der Reitbahn 2c) würde kein Mangel lichen Hilfsmittel zu belaſſen. Die en liſche Regieru de
den verſchiedenen ſollen nur nach vorheriger Genehmigung ſein. Das Theater würde ſo konſtruirt werden, daß eine Gefahr li tel z Die engliſche Regierung werde in
des betreffenden Magiſtratsdecernenten ausgeführt werden. für die Sicherheit des Publikums ausgeſchloſſen iſt. Maurer Folge deſſen mit den anderen Mächten in Unterhandlung treten

anen e, Die Lebensverficherungen der ſtädtiſchen Beamten für welche meiſter Friedrich hegt Bedenken gegen den Holzbau und weiſt müſſen um eine Modifikation des Liquidationsgeſetzes herbei
hierbei die Stadt einen Theil der Prämiengelder den et e e fur ger Neit be t wo en i ar Prt er zuführen.
cobe ierüber be den Vorſchriften abgeſchloſſen werden. Gefahr noch für längere Zeit benu erden können. Er bezeich- iam r e angelhe net ferner das Vorgehen der Polizeiverwaltung hierin als einen Rom, 23. April. Die Deputirtenkammer nahm den An

Anzat ſollen für die Folge den Empfangsbeſcheinigungen auch die Beſtell Machtſpruch, wogegen ſich zweiter Bürgermeiſter Schneider Na trag Cuimirris, über alle Anträge der äußerſten Linken gegen den

zettel beigefügt werden, damit aus denſelben erſichtlich iſt, für welches mens des Magiſtrats entſchieden verwahrt und das Vorgehen der Geſetzentwurf betreffend die Erhöhung der Apanage des Herzogswider Bureau die Änſchaffung nöthig war. e. Die Reviſion der Bau als ein correctes bezeichnet, das ſich auf ein von Genug anläßlich ſeiner Vermählung zur einfachen Tages
t. Rechnungen ſoll möglichſt bald, nicht, wie in der letzten Zeit häufig miniſterielles Reſkript ſtützt. Jm Sinne der TheaterCommiſſion ordnung überzugehen, in namentlicher Abſti it 245
trawn vorgekommen, nach Jahren erſt, vorgenommen werden, damit man ſprachen noch: Fabrikbeſitzer Gräb, Regierungsrath a. D. Gnei ſt g zug ſtimmung mi gegen
Koch den ſich etwa ergebenden Differenzen nachkommen könne. Profeſſor Dr. Meker, Kaſernenbeſitzer Lutze, königl. Bau Jn 24 Stimmen an.

eten zu Dieſe Anträge werden angenommen und die beantragte Decharge ate g iur n 5 t n r e de Lowmian e London, 23. April. Unterhaus. Berathung des Bill über

o t De 3 1e net Die Ertheilung des Zuſchlags zum Miethsge- ſtellten Anträge. Auf Antrag des Vorfſitzenden werden die zwei m r e r der Eid ſei kein Mittel,
e bote für die beiden unter dem Raäthhauſe befindlichen, noch auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte, betreffend Ertheilung r ngtaubige zu verhindern, ihren Sitz im Hauſe einzunehmen.

richter unter der ſogen. Holzſtube belegenen, jetzt an den der Decharge über die Rechnungen der Sparkaſſe prö 1880 und der Diejenigen, welche die vorliegende Bill bekämpften würden die
hm er Brauereibeſitzer Wenzel in Plößnitz vermietheten Arbeitsanſtaltskaſſe pro 1882/83 abgeſetzt, dafür aber ein dring- Ungläubigen zwingen ſich einer Ceremonie zu unterziehen die
ns des Keller. Referent: Kaſernenbeſitzer Lutze. Bisher ſind für dieſe licher Punkt, betreffend die Unterbringung von Mannſchaften und allgemein als Profanirung des Eides angeſehen werden würde

Keller jährlich 1000 Miethe gezahlt worden. Da aber mit Be Pferden zu Manöverzeiten in unſerer Stadt noch verhandelt. Re Cri ß beantragte die Verwerfung der Bill und erklä 4
ginn des neuen Miethsvertrages in den Kellern kein Reſtaurations ferent hierüber iſt Major a. D. Degenkolbe, welcher bittet, dem Eroß beantragte die Verwerfung der Bi und erklärte, es handele

e heute betrieb mehr ſtattfinden ſoll, weil die vorſchriftsmäßige Höhe von dieſerhalb geſtellten Magiſtratsantrag, der die Servis Deputation ſich in dem vorliegenden Falle nicht um Religionsfreiheit, ſondern
pörung 3 Meter nicht vorhanden, ein Tieferlegen der nende nicht ge derr r V r Du r Weg ethn r um eine hochwichtige politiſche konſtitutionelle Frage nämlich

fuhr wünſcht wird, ſo ſind in dem vor Kurzem angeſtandenen Termine Nach einer kurzen Diskuſſion hierübe u ibgefſ der um, c ta fur u Wenn rei Miether nur 700 jäh liche Miethe geboten Magiſtratsantrag angenommen. Nach Verleſung des Protokolls Wgegſſee Weh i r Atheiſt ſei zum Eide
Markt worden, da die Räume für ihn jetzt nicht mehr Werth haben. Die wurde die Verſammlüng geſchloſſen. Hierauf geſchloſſene Sißung. zugelaſſen werden ſolle oder nicht. Die Berathung über die Bill

ne her- FinanzCommiſſion hat die Sache geprüft und ſtimmt dem Magi- E. R wurde ſchließlich auf nächſten Donnerstag vertagt.

ter das Smehr- e e S 2 5 5t nie3 Bekanntmachunng Submiſſion. Gerichtlicher Verkauf. Holz Auction.
agerecht Als unbeſtellbar iſt zurückgekommen ein am 8. d. Mts. hier eingeliefer- Die Anlieferung von r. 314 cbm Jn dem KonkursVerfahren über Dienstag den 1. Mai er. von

v i ibbri Abſender hat t o d den Nachlaß des am 31. März er. ver dres und ter Einſchreibbrief an Oberſt v. Altenegg in München. Abſender hat ſich Pflaſterſteinen, ſowie rie Herſtel ſtorbenen Kaufmanns F u Vorm. 8 Uhr an ſollen in der Nie
rdentlich nicht genannt. t lung von 831,4 am Pflaſter zu vonhier derlenſeihloter Wer derſchmoner Wüſte an der Quer
und ſin Halle (Saale), den 23. April 1883. einem Richtwerk oberhalb der Eiſen ine reſſelken Könt trape Nr. 3 furt-Arternſchen Chauſſeeu. Ziegel

eiſe eine Kaiſerliches Poſtamt 1. bahnbrücke bei Cönnern ſoll im g röder Flurgrenze folgende Hölzer als:e n d. April e ehe ne ſtWüirtgen. Wege ter öffentlichen Submiſſion ver Sonnabend den 2 pri 70 Stück Eichen,
Auguſte r S T ief geben werden und ſteht hierzu Termin Nachmittags von 2 Uhr ab 190 junge Eichen,chbarten egbrieſ. auf die zur Konkursmaſſe gehörigen Mö- 315 desgl. Hortpfähle,de Mit Gegen den Cigarrenmacher Bernhard Bredehorn aus Halle, geboren Montag den 30. April er. bel, Kleidungsſtücke, Gold 144 Birkenſtämme,
e zu Do am 8. November 1857, welcher flüchtig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen Vormittags 11 Uhr und Silberſachen gegen Baar- 15 m Birken-Knüppel,
Schutze vorſätzlicher und rechtswidriger Sachbeſchädigung verhängt. im Büreau des unterzeichneten Waſſer- zahlung. 360 rm Eichenſtammwellen,

r Abwe Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das Gerichtsgefänzniß zu Bauinſpectors an. Die Bedingungen Halle a/S., den 23. April 1883. 30 Birken (Beſenreis)
in deren Halle abzuliefern. liegen daſelbſt zur Einſicht aus und Ed. Peuschel, 90 Stück FichtenStangen II. Kl.
eine gute Halle a/S., den 19. April 1883. können auch gegen Erſtattung von je Verwalter der Fr. Herm. Keil'ſchen 885 III.n Aeuße Königliche Staatsanwaltſchaft. 75 Pfg. Schreibgebühr von dort bezo Konkursmoſſe. 3850 IV.
ube, in von Moers. gen werden. Offerten, verſiegelt und Baum, Wein u. Gartenpfähle,warten mit entſprechender Aufſchrift verſehen, AuGtio R. (750 Stück FichtenStangen V. Kl.e. Dar Die Lehrer- und Erfurt ſind bis zur Terminsſtunde einzureichen. Freitag den 27. April c. von Baum, Wein u. Gartenpfähle
herumzu Jch habe mich in Halle a/S., den 23. April 1883. 10 n ſtei meiſtbietend an Ort und Stelle verkauftOr ni St lle dem Landgericht und Amts Vormittag hr ab verſteigerenebenbei ga en-Ste bei dem Landger n 7 Der Waſſer-Bauinſpector ich Weidenplan Nr. 8 einen Theil werden. Bedingungen im Termin.
ot, 75 Kamein, Kreis Bitterfeld, ericht als Kechtsanwalt Brüneeckoe. des Nachlaſſes des Geh. Juſtizraths Niederſchmon, d. 22. April 1883.
re e den ver ver gelaſſen. Mein Büreau be Krankheitshalber verkaufe ich ſofort Profeſſor Dr. Witte, und zwar Der Ortsvorſtand.
Commode beträgt 1349 27 4 incl. Wohnung, findet ſich Einnergasse 25. mein in bel. Vorſtadt Leipzigs geleg. verſchied. Mahag. und Birkenmöbel,Co incl. We g, Reſtaur. mit Billardzimmer und darunter Sophas u. Fauteuils mit ro Oolo j D till tiBettdedee, och ſind hiervon dem Emeritus pro Mossdort. M kegelb., ſeit 8 J im ſlot t lüſchbezug, Trume Schrän Ial Destillatlon-
chleunigſt Jahr 450 .4 abzugeben. Die Woh 5 Marmorkegelb. ſeit 8 Jahren im flot them Plüſchbezug. Trumeaux, Schrän- 0i Fabricati
ermittelt nung iſt mit 60 dabei in Anſat Rechtsanwalt ten Betriebe. Umſ. 30 H. 1000 Fl. ke, Stühle Bücherregale 2c., ferner lgarren- abrication.hier re gebracht Miethe 1100 Mark, feſter Preis Kleidungsſtücke Wäſche, 1 Flügel Uraltes, gutes blühendesGeſchäft,

t De Die auf vieſe Stelle refiectirenden Geſucht zum baldigſten Eintritt ein 2000 Mark. Adr. erb. unter V. O. Poliſander), 2 große Tafellampen, mit ſchönem Grundſtück, beſter Lage
vorgefun Herren Lehrer wollen ſich melden beim Werkstätton- Schreiber 460 Invalidendank Leipzig. Hans- und Küchengeräthe. am Markt in einer Provinzialſtadt

Schulpatron e Für Väacer. T W. Elste, Auct. Commiſſar. Sachſens a. d. Elbe, wegen Krankheit
raße, vor Anton schmidt von einer hieſigen Maſchinenfabrik Zu Ein mit beſter Kundſchaft in einem In der Provin wird ein Jan Pares des Beſitzers zu verkaufen. Ausge
Montag Halle a/S. Mari e 1 ſerfabren bei Rircl. Mosse, Brü- großen Dorfe befindliches Backhaus iſt Colonialwagren u. Deſtillations- breitete Kundſchaft hypotheken- u.

4 a Marienſtraße Ia. derſtraße 6. wegen Veränderung des jetzigen Beſitzers Geſchäft, mit einem Umſatze von ca. ſchuldenfrei.
n einem Mk. 24,000 u. Mk. 12,000 wird wöchentlich einige Ctnr. für den feſten Preis von 4800 Mark 20--25,000 zu pachten oder zu Zur Uebernahme gehören 6000

In einem auf ſichere Hypothek auszuleihen. Näh. atz geſucht. Gefl. Offert. mit ſofort zu verkaufen. Das Nähere er kaufen geſ. Anzahl. 6000 Offert. Wie es ſteht und liegt zu übernehmen.
inem Ver bei C. F. Baentsch Alter Preisangabe erb. sub L. 12786 an H. theilt G. Espenhahn in Schackſtedt sub M. H. 20 poſtlag. Tenplitz bei Näh. durch Herrn Senator A. FohlI.

Markt 6. Graefe, Halle a/S., gr. Märkerſtr. 7. bei Sandersleben in Anhalt. Forſt i/L. erbeten. in Belgern a. d. Elbe.



Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 25. April

Kirchliche Anzeige.
Zu U. L. Frauen: Freitag d. 27. April Ab. 6 allgem. Beichte u. Communion

Archidiac. Pfanne.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
ſtönigl. Univerſitäts-Bibliothek Friedrichſtr.

von 2—4 Uhr. Ausleihen der Bücher u. Abgabe derſelben Nm. v. 2--4 Uhr.
Marien Bibliothei: geöffnet von 23 Uhr Nm.
Zoologiſches Muſeum: m. 1 3 im Unterfitäts- Gebäude 2 Tr
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Bm

von 8--12 u. Nm. von 3-6.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

a aus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 ſtande kl. Klausſtraße 8

Stadt Theates,
Mittwoch den 25. April:

19. Oper Ensemble- Gastspiel
vom Hoftheater in Sondershanſen.

Zum letzten Male:
Tamnmhäuser.,

Große Oper in 3 Acten von R. Wagner.
W Donnerstag bleibt das Theater geſchloſſen.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Mittwoch:Neues Theater: Minna von Barnhelm, oder: Das Sol

datenglück, Luſtſpiel.
Altes Theater: Der Bettelſtudent, Operette.

Halle, Montag den 30. Aprn er., Abends 7 Vr
im Saale des Volkeschulgebäudes

Vortrag
des Herrn Gerharci Rohlfſe

über seine 1880/81 auf Befehl Sr. M. des Kaisers nach

Abessinien
unternommene Reise

(illustrirt durch aus Abessinien mitgebrachte Gegenstände).
Numerirte Billets à 1. 50, sowie Schülerbillets à 50 sind

bei H. Karmrodt, Barfüsserstr. 19, zu haben.
Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten

für arme Krauke
wird Montag den 30. April und Dienstag den 1. Mai von Morgens
10 bis Abends 6 Uhr ſtattfinden. Herr Achtelstetter hat die Güte
gehabt, uns den großen Saal ſeines Hötels „zur Stadt Hamburg“ wiederum
für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen, und bitten wir, die
Zwecke des Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unterſtützen zu wollen.

Der Vorſtand.
Lina Mühlmann. Johanna von Kaltenborn.

Emmy Betheke. Friederike Giesebrecht.

Iallesche Strassenbahn.
Von heute Montag, den 23. April ab,

fahren die Wagen von und nach Glüe-
bhüchenstein über den Vlarlct
und führen als Erkennungszeichen eine „weiß

u. rothe“ und eine „weiß u. grüne“
Fahne.

Halle a/S., den 23. April 1883.

J Halleſche Strassenbahn.
C. Warnhöfer.

Vaoante Pfarrstelle. Perwalter geſſ icht

Das Pf tHorburg mit Kleintedenan Erben St urih V Suche zum Einrichten der

Leute zum Zuckerrü-dem das Vorſteheramt an der Sama-
riter Herberge in Horburg (Waiſen-

benbau und zur Beaufſichtigung

derſelben aushülfsweiſe auf die Zeit

haus für Mädchen verbunden iſt, iſt
durch Todesfall erledigt und ſoll
ſchleunigſt e re vom 1. Mai bis 1. Juli Einen
wieder beſetzt werden. Gehalt ca. z;Mk. Pfarrhaus ſehr freundlich gelegen mit dem Rübenban
in unmittelbarer Nähe eines ſchönen 90nz vertrauten zebige-
Laubwaldes. Gef. Meldungen erbeten Dn jungen Mann zu engagiren. Ge-
zu Händen des Herrn Paſtor Schinke halt pro Monat 50 .4 bei freier
in Zweimen bei Zöſchen. Station.

Der Gemeinde-Kirchenrath. Hierauf Reflectirende wollen ſich mit
Zeugnißabſchriften melden unter Chiffre:

S Tägl. Verdienſt 3--10 E. V. No 183. bei aasen-
Offerten an H. G. MerKel, stein Vogler in döbelnDresden, Galerieſtraße 14. in Sachſen.

geöffnet Vm. von 9--12 u. Nm.

Neue Medicinische Klinik

schen Klinik in dem neuen Gebände derſelben,
Schimmelſtraße 70.,

abgehalten.

Schimmelſtraße aus zu nehmen.
Halle a/S., den 23. April 1883.

Der Director der medicinischen Klinik
Geheimrath Dr. Weber.

Jm F 13 unſeres Statuts iſt als Geſellſchaftsblatt
der Halliſche Courier (G. Schwetschke“s Verlag)

aufgeführt; nach Beſchluß des Aufſichtsraths vom 30. März a. e. iſt an
deſſen Stelle daſſelbe Blatt unter ſeiner jetzigen Firma:

Halliſche Zeitung im vorm. G. Schwetschke“ſchen
Verlage (Halliſcher Courier)

Zeit2, den 20. April 1883.

die n.Eengiessoret Haschinendau-Aotlen-Gesellsehaft

getreten.

Rohlancddh, Vorſitzender des Auffſichtsraths.
Von den nach unſerer Bekanntmachung vom 26. Juni vor. J. umzu-

tauſchenten Actien ſind noch rückſtändig die Stücke:
No. 3721/13. 3803. 3841/42. 3901. 3920.

Zur Erlerigung dieſer Angelegenheit erſuchen wir um baldige Einſen-
dung der bezeichneten Actien nebſt Talons.

Zeitz, den 20. April 1883.

Wer rEengieegerel IIaschtnendag-Actten-Goollschaft

Die Direction.
H. Schaedeèe.

Große Vieh und
Inventar Auction.

s Im Ackergut No. 8 in
Volkmaritz, Stunde von Eisleben. 1 Stunde vomBahnhofTeutschenthal, ſollen wegen Aufgabe der Wirthſchaft
Dienstag d. I. Mai d. J. v. Vorm. 10 Ihr ab
6 St. jüngere Ackerpferde, Dänen u. Percherons, 23 St. Kuhvieh,
1 Bulle, 6 fette Schweine, ca. 120 Hühner, 1 halbverdeckter, faſt
neuer und l offener Kutſchwagen, Schlitten, 5 Ackerwagen, 3Wanz-
leber Pflüge, Eggen, 1 Drillmaſchine, 1 Mähmaſchine, 1 Dreſchma-
ſchine mit Schüttelzeug und Göpel, 1 Häckſelmaſchine zum Göpel-
betrieb, eine große Rübenſchneidemaſchine, 1 eiſerne Schleppharke,
Ringel- und Gliederwalzen, Korufege, Rolle ſowie die geſammten
ſonſtigen zur Acker- und Milchwirthſchaft gehörigen Geräthe, ferner
ca. 1000 Ctr. Schnitzel, ca. 400 Schock Krummſtroh, Kaaf, Spreu
und Futtervorräthe öffentlich meiſtbietend verkanft werden.

h

für jeden ivmni ſowie trockenee Anſtrich, Firniß, Farben,E al C Lacke, Siccatif, Terpentinöl,
Pinſel, Schablonen, Leim und

Stärke empfiehlt billigſt

Louis Voilst, Halle a/S.
Fußbodeufarben jeder Couleur, ſehr ſchnell und dauerhaft trocknend,

empfehle ſtreichrecht.

Von Verblendsteinen, Terracotten, Form-
steinen in verſchiedenen rothen und Lederfarben halte Vorrath auf
meinem Lagerplatze Bahnhof Steinthor.

Ferner empfehle Klimker, poröse Steine, handgeformte
rothe Manuersteine, Bachziegel, Rohlziegel,

n in allen Weiten ab Ziegelei bei Trotha a/S. oder
frei Bau.

Muſter aller Sorten zur gefälligen Anſicht auf meinem Comptoir.

C. Iaecdliclice, Leipzigerſtr. 53.

VAM Greiner löslicher

CACAO
feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“. Ein Pfund genügend für 100 Tassen.
Fabribauten C. J. van HODTEN 200N in Weesp, HOLLAMND.

Zu haben in den meisten ſeinen Delicatess-, Colonialwaaren- und Drogenhandlungen,

Heine im Fürstenthaſf fForellenbrut
gelegene Villa ist 2u r für 13 23 zu verkaufen.
vermiethen event. das uns von 5 tritt Preiser-
ganze Grundstück zu Weidigsmühle bei Jina
verkaufen.

Halle a/S. Meine Wohnung u. el

Dr. A. FrankKe. Ptar Pefindet fich ſeit dem
21. April 8Ein mit allen Bequemlichkeiten ein Leipzigerſtraße 53.

gerichtetes, elegant und ſolid gebautes Th. Emphinger.
größeres Wohnhaus in ſchönſter Eck

lage der Stadt Gera, worin Mar 27morwaarengeſchäft flott betrieben Uesohaftshans Forüanf.
und welches ſich gut verzinſt, iſt preis-

Eines der größeren Häuſer Gotha's,werth zu verkanfen von Paul
Schmidt daſelbſt, Leipziger ganz nahe am Hauptmarkte, worin 14

Stuben, 10 Kammern, hauptſächlichStraße 12 a.
große Zimmer, ſowie Laden, bedeu-

Rittergut Gleſien bei Schkeu- tende Kellerräume 2c., zu jedem Ge
ditz verkauft 4 Stück ſchäfte, auch zu herrſchaftlichen Woh

fette Ochſen nungen geeignet, iſt wegzugshalber zu
dem billigen Preiſe von 10,000

und ca. 1000 Ctur. weißfleiſchigeßf mit 3000 Anzahlung zu verkaufen
Zwiebelkartoffeln. beauftragt der Agent

W. Braun in Gotha.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Vom 25. d. Mts. ab werden die Sprechſtunden der medicini-

Vormittags von 7 bis 8/, Uhr und Mittags von 12 bis 1 Uhr

Der Zugang zur Klinik nach 7 Uhr Abends iſt nur von der

Bal en -Ragoezi Halle a/9,
Für chron. Krankheiten, namentlich

Bruſtleiden, trocknen Huſten, Blut-
huſten, Aſthma bin ich jeden Sonnabend

von 3 4 Uhr im Gaſthof zum
„goldenen Herz“ in Halle zu ſprechen.
Die zu gebrauchenden Mittel ſind nur
in meinem Beſitz.

Dr. Steinbrück,

Künſtliche Zähne,
Plomb., Reparat. Zahnſchmerzloſ. ſof.

Julius Sachse jr.,
Geiſtſtr. 17 part., Adler-Apoth.,

Eingang Breiteſtraße 39.

Ich babe mich in Halle nie-
dergelassen und wohne Bahn-
hofsstrasse Nr. G.

Mbtrih,
Thierarzt I. Cl.

Landwirthſchaftliche Regiſter,
großes Lager zeitgemäßer Scohema-
ta empfiehlt
J. Zoebisech, Brüderſtr. Nr. 16.

Mottenpulver,
ſeit Jahren als ganz vorzügliwirkend anerkaunt, empfiehlt n

Vertreibung wie als Präſervativ

M. Waltsgott.
Tapisserie.

Eine junge Dame mit Branche u.
engl. Sprache vertraut, findet als
Verkäuferin Stellung. Adr. gub
D. L. 308 an Haasenstein
C Vogter in Dresden.

jeder Art peförAnzeigen ar S r
ſpeſenfrei an ſämmtliche exiſtirende Zei
tungen die Annoncen Expedition von

Haasenstein Vogler,
in Halle a/S., Leipzigeraße 2.

Restaurant
LEberhardlt

Spiegelgaſſe 13, gegenüber dem
alten Deſſauer.

Mittwoch Abend: Kartoffelpuffer.
Donnerstag Schinken in Bur

gunder.
Sauerbraten mit

Thür. Klöſen.

Ein Bandring mit 3 blauen
Steinen heute Vormittag verlo
ren. Gegen Belohnung abzugeben

Redacteur Goehring,
Marktplatz 24.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Agnes Meyer mit Hrn.
Hans Mövius (Magdeburg). Frl. Minna
Bremer mit dem Mühlenbeſitzer Hrn.
Hermann Lüttgau (Wehre-Göddeckenrode).
Frl. Jda Hilger mit Hrn. Herm. Kalle
(Calbe a/S. Staßfurt.) Fräul. Hilma
Mägerlein mit Hrn. A. Lange (Chemnitz-
Ballenſtedt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Albert
Otto (Egeln). Hrn. Georg Rietſchel
(Aſchersleben).

Eine Tochter:

Freitag

Hrn. F. Fiedler
(Alikendorf) Hrn. Bernhard Brandt
(Rittergut Trebbichau b Wulfen). Hrn.
Amtsrichter Grußendorf Bialla i/Oſtpr.)
Hrn. Oberlehrer Dr. Reichau (Magde-
burg.

Geſtorben: Particulier Albert Fabel
(Magdeburg). Frau verw. Aug. Krüger
geb. Hotze (Magdeburg). Hrn. Rudolph
Bennecke Sohn Konrad (Unſeburg). Frau
E. Bircker geb. Conrad (Quedlinburg).
Halbſpänner Chr. Homann (Runſtedt).
StationsJnſpector a. D. Adolf Gronau
(Halberſtadt). Rittergutsbeſitzer Guſtao
Bodenſtein (Warberg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Marie Stursberg mit

Prem.Lieut. W. Hammer (Berlin)).
Verehelicht: Hr. Rudolf Rettich mit

Frl Flemming (Hamburg). Hauptmann
Carl Blomeyer mit Johanna Weinſchenk
(Wachau b Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major
Disp. Schmidt v. Knobelsdorf (Stern

erg). Hrn. Apotheker E. Jany (Brüſſow).
Hrn. Prem. Lieut. Otto Grützmacher
[todtgeboren] (Neiſſe).

Geſtorben: Frau Juſtizräthin Louiſe
Marchand geb. Folckmann Berlin.
Waiſenhaus Director a. D. Ed. Zſchieſche
(Berlin). Frl. Louiſe e (Berlin).
Gräfin Hedwig v. SchweinitzKrain (Alten
burg). Frau Helene v. Wedell Neuwedell
geb. v. d. Marwitz (Kölpin). Frau E.
Zieger geb. Eſchenbach (Raumburg aS.
Frau Superint. Minna Kühn geb. Leske
(Züllichau). Gräfin Eliſabeth Wachtmeiſter
geb. Veit (Zanſebuhr b/Stralſund).

ür den Jnſeratentheil verantwortlichs Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition: Gr. Märkerſtraße W
geöffnet von 8 Uhr Morgens

7 Uhr Abends.
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